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Unentgeltlich für Mitglieder des
Schweiz. Geometervereins

Kulturingenieur Oberst J. Girsberger f.
Am 16. Juli ist Kulturingenieur Oberst J. Girsberger im Alter von

59 Jahren gestorben. Sein Leben ist reich an Arbeit und Erfolg gewesen.
Nach Absolvierung der zürcherischen Industrieschule widmete sich

Jean Girsberger der Geometerpraxis auf dem Katasterbureau in
St. Gallen und in Ebersbach am Neckar. Im Jahre 1892 trat er in die
Eidg. Technische Hochschule ein, die er 1896 mit dem Diplom als
Kulturingenieur verließ. Nach zweijähriger kulturtechnischer Praxis
in Augsburg und München wurde er an die Spitze des neugegründeten
kulturtechnischen Bureaus des heutigen Meliorationsamtes des Kantons
Zürich berufen. Mit junger Kraft hat Girsberger dieses Amt angetreten
und ihm sein ganzes Leben gewidmet. Aus kleinen Anfängen heraus hat
sich das Meliorationsamt unter seiner festen Führung zu einem der
bedeutendsten der ganzen Schweiz entwickelt. Mit unermüdlicher
Energie arbeitete Girsberger daran, die zahlreichen Sumpfgebiete des
Kantons Zürich in fruchtbares Ackerland umzuwandeln. Diese Pionierarbeit

erreichte ihren Höhepunkt in den letzten Kriegs- und ersten
Nachkriegsjahren, wo Girsberger als forscher Draufgänger sich für die
Brotversorgung des Landes und die Beschäftigung der Arbeitslosen in
hervorragendem Maße verdient gemacht hat, nicht nur im eigenen
Kanton, sondern in der ganzen Schweiz. Wenn ferner der Kanton Zürich
mit Bezug auf die Güterzusammenlegungen heute an der Spitze aller
Kantone marschiert, so ist dies ein Hauptverdienst des Verstorbenen.
Durch Vorträge und Schriften hat er schon seit 30 Jahren den Gedanken
der Güterzusammenlegung in die Landbevölkerung getragen. In der
Presse und im kantonalen Parlament, dem er seit 1914 angehörte, hat
er immer und immer wieder die dringende Notwendigkeit der
staatlichen Subventionierung dieser Werke dargelegt.
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